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A n d i e Z ü r e h e r B e v o l k o r u n g 

Wir &eziehen zu den Vorgangen am Sonntagnachmittag den 21 . Februar wahrend und nach dem Oemonstrationsumzug wie folgt Stellung : 

Oer Uozug verl ief aut der ganzen absolvierten Strecke absolut reibungslos, bis er vor den Haltetafeln der Polizei a• unteren 
Ende der Bahnhofstrasse unm ittelbar vor dem Shop-Vi l le angelangt war. Oort ri ef die Oemonstrationsleitun~ : •setzenw, was die Jugend­
lichen zogernd befolgten . Nach einigen Minuten des wartens und einem über Megaphon erteilten auf sieben Mi nuten befristeten Ul­
timatum der Pol izei, gaben die Führer der Oemonstrat ion die Weisung, durch die Schützengasse abzumarschieren, sich in der Lowen­
strasse neu zu sammeln und so der Konfrontation mit der Polizei auszuweichen . Oie Sp itze des Zuges kam dieser Aufforderung sofo rt 
nach und erhob sich um abzumarschieren, wãhrend die hinteren Gruppen sich ebenfalls langsam erhoben, um der Aufforderung Folge zu 
leisten. 

t 

Es tefanden sich bereits etwa 100 bis 150 Jugendliche in der Schutzengasse, als der Einsatzleiter der Polizei d&n Befehl zum 
Tránengaseinsatz gab . Oie sich zwischen Polizei und Oemo~.stranten befindlichen Leiter der Oemonstration waren dadurch gezwungen , ihre, 
die Demonstranten wegleitende Funktion aufzugeben, wenn sie v~m Tranengas -Wass~rgem i sch nicht üterschüttet werden wollten . Oam it 
~~~~de ein Keil zwischen di e Bemühungen der Oemonstrationsleitung, dia Konfrontati on rn it der Polizei unter allen Umstãnden zu ver­
le id~n und den hinteren Teil des Oemonstrationszuges getrieben !l 

In einer ia November 196d herausgegebenen , 0nur für den dienstlichen Gebrauch" best immten Weisung der Zürcher Stadtpolizei , 
leren vermutlicher Autor der damalige Polize iadjunkt Or. Hubatka war heis~t es : .. . "Manche ?ol iti ker mogen auch gehofft haben, die 
Polizei werde ihnen die Auseinandersetzung mit der rebellischen Jugend abnehmen . Erst in jüngerer Zeit hat man eingesehen , dass es 
sich hier um ein Polit ikum handel t, uno dass Konflikte di e ihre Ursachen in ungelosten pol itischen und gesellschaft lichen Problemen 
haben, sich nicht mit po li ze i lichen Mitteln aus der Welt schaften lassen 11 (Aus :11 0emonstraticnen , Unruhen und pol izeil iches Verhalten•· 
Staotpolizei Zürich, Novt~ber 19&8, Nur fü r den dianstli chen Gebrauch) 

Aus der gleichcn Schri ft zitieren wir wei ter : "l m Osten lehnt si eh di e Jugend gegen di e Macht au f, walche di e ~leinunysfrei­
hcit unterdruckt . lm~Esten dagegen gegen den Konformismus , gegen das Fehlen von ldealen , gegen die Konsu~gesellschaft• Und an nndo rer 
Stelle : "Oia Jugendlichen verspúren einen 11achsenden G.;gensatz zwischen den Forderungen ei ner industrialisierten Gesellschaft einer­
seits, die ganz auf wirtschaftliche und techni sche 8elange ausgari chtet ist, nur dem materiellen Glück nachstrebt- und ihren eigenen 
qeistiqen Bedürfnis~en andererse its" Und an anderer Stelle : "Oie Poli ze i darf nicht Prügel~naba für eine nicht ausrei chende Po litik 
o~er für fehlerhaft verl aufende gesellschaftliche Entwicklungsprozesse sei n. Unsere moglH11:wwe ise kranke gesellschaftsordnung zu 
heilen, ist vielmehr Aufgabe der politischen Krafte unseres Volkes ... 11 Und weiter : aFriedliche oder lega le Oemonstrationen sollten 
von der Poliza i nicht mit His~bill1gung betracht~t . sondern aher als Sicherheitsventi l angesehen warden, welches zur Verhutung von 
Ausschre1tungen ~ienen kann . Es versteht sich , das~ jeae Oeoonstration acs d&r Hand gleiten kann. Oer Anstoss kann von dcn Pol izei­
behorden, wie auch von den Oemonstranten uder irgendeiner oppon i erand~n Gruppe von Oemonstranten gegeben werden" Und weiter: "Oie 
Polizeibehorde muss darauf achten, dasv di e Oemonstrat ion nicht durch ungesch icktos pol izeiliches Verhalten vom ursprünglichen 

Oemonslrationszaeck abgelenkt und damit selbst zum Brennpunkt des Gesdhehens gE>mac:ht wird 11 Ur.d weit er: 11 Kontakte zu der Oemon­
stratl onsfuhrung dürfenn icht gemieden werden ... n Us w. Usw .! ! Es ware noch vi el aus dieser mit hervorragender Sachkenntnis und 

psychologischer Meisterschaft geschriebenen ~eisung der Polizei zu zitieren , aber wir müssen uns raumeshalber mit diesen wenigen 
Auszügon begnugen! 

~ir stellen fest, dass die Zürcher Stadtpolizei in ihreM Verhalhn vor dem Shop-Ville in krassem Widerspruch i1U den her'.'or­
ragenden Vorschri ftan un d Erkenntn i s s en de r s eh ri f t l i eh f i x i e d en We i sungen i hrPr Führer ge hande lt hat. W i r s te l l en weiter fest , 
dass durch den vollkomman unnotigen Tranengasangri ff und die dadurch hervorgefureno Erbitterung erst die nachfolgende, durch elnige 
radikala Elemente am Bellevue hervorgerufrne Verkeh rsbluckierung moglich wurde . 

Oass im Uebrigen auch unsere Bundesbehorden , die Unruhe unter unserer Jugend durchaus richtig analysicrten , geht aus einem Aus ­
!ug einer Stud ie hervor, die das Stagiaire des eidg . politischen Ocpartementes 1968 erstellen l iess . Hir zitieren : "Es geht darum , 
di c positiven Seiten dar Revolte zu erkennen und zu akzapt ieren. Oie protestiarende Jugend habe eine h~ilsame Urtruhe in einc sclbst­
gefãllige, mit sich selbst zufriedene Gesellschaft gebracht . Man so l •te ihr dafür dankbar sein, denn ohne diese Unruhe konno nament­
lich e in~ Oemokratie , wi e diu Unsere nicht wei ter bestehen, denn di e Oemokrat ie soi par Exe llence di a Staatsform der Veranderung, 

:ler Evoh•tion"!! Wir stellen auch hier fest, dass die Polizei im widerspruch zu di esen Erkenntnissen der Bundesbehorden gehandelt hat . 

eiter stellen wir fest , dass nachd~m schon 1968 die urahtziehertheorie der Staatsanwaltschaft klaglich bachabgegangen ist 
auch heute wieder erfolglos nach Orahtziehern gesucht wird und zwar yanz einfach deshalb erfolglos , weil es sib nicht gibt . Wir sind 
mit dan Ausfuhrungen der Verteidiyung der Oemonstranten 1968 ..,iner l'•einunç, namlich dass die Orahtz icher der Unruhen "andcren Orts 
zu suchen sind 0 und "Es si nd jene Leuto , di e man auf die Anklagebank zitieren müsste" . Wir scheuen uns auch nicht , Namen zu 
ne~nen: Es sind heute dia geistig artarienverkalk ten 1 demokratiafeindlichen Leute um einen gewisyen Herrn Ue Capitani innerhalb 
det freisinnigen Partei , ainer Partei, di e einst dine gros~e wirklich l i berale Parle i war . Und diesen Kreisen, nicht der 

Pol izdi und nicht dem Stadtrat oder gar dem Gemeinderat sa~en wir den . gnadenoosen Kampf an !!! Wir kommen wieder! !! 

Zü,·ich im Vorfruhling del. Jahres 19/1 : Oie linksliberale Bunkt~rjugend Züri chs 
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